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Montag, 30. Mai. ( 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
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eilung. 


und dem Rechnungsrath Kauffmann ge e 15 fg 


etzun 
verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 30. Mai. Dem in Ratzeburg am 9. Juni c. 
9 Landtage wird auch die Incorporation 
auenburgs in Preußen vorgelegt werden. 
New-Nort, 29. Mai, 349 reiche Fenier befinden ſich 
bereits im Gewahrſam der amerikaniſchen Behörden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Madrid, 29. Mai. Cortes. In der heutigen Sitzung 
legte der Minifter der Colonien, Moret, einen Geſetzentwurf 
betreffend die Aufhebung der Sklaverei vor. Der Entwurf 
erklärt alle nach der Verkündigung des Geſetzes geborenen 
Sklavenkinder für frei. Die Regierung wird für eine Summe 
von 50 Kr jedes Sklavenkind, welches nach dem 18. Sep⸗ 
tember 1868, dem Tage der Revolution, geboren iſt, kaufen 
und für frei erklären. 

Florenz, 29. Mai. Nach einer Mittheilung der „Eeo⸗ 
nomiſta“ hat die franzöſiſche Regierung den betheiligten Re⸗ 
gerungen den Gegenentwurf betreffe der eayptiſchen Juſtiz⸗ 
reform mitgetheilt. Nach demſelben Blatte herrſcht in Ma⸗ 
rokto in Folge Betretens marokkaniſchen Bodens durch das 
franzöſiſche Expeditienscorps große Aufregung. Einige ma⸗ 
rokkaniſche Tribus gehen den Franzoſen entgegen. 


Die Prämienanleihen vor dem Reichstage. 
„* Berlin, 28. Mai. 
Der Reichstag ſchloß feine Arbeiten mit einer poſttiven 
Kundgebung über die Prämienanleihen. Seine Majorität 
ſchien im Ganzen die entſchiedene Abneigung des preußiſchen 
Landtags gegen dieſe leider nur zu lange kritiklos geduldeten 
rr zu thellen. Seinem letzten Beſchluß wer⸗ 
können. 


gewiß Viele keinen rechten Geſchmack abgewinnen 


Die entſchiedene Abweiſunz des Braun⸗Kardorffſchen 
Geſetzentwurfs wenige Tage zuvor war gut und enthielt eine 
Lehre nach zwei Richtungen. Eine Vermittelung von Gegen⸗ 
fügen auf Koften von Grundfägen darf man nie an den 
ae erbeiziehen. Das verſuchten aber die Antragiteller. 

ahme Lotterie⸗Anleihen ſollten unter Erfüllung gewiſſer 
Bedingungen nach wie vor paſſtren. Dann aber darf man 
Entwürfe, die Geſeze werden ſollen, namentlich ber ſolche 
Materien, nicht aus dem Ermel ſchütteln. Die Herren 
Bundescommiſſarien Camphauſen und Michaelis haben die 
bieferartigen Mängel der Vorlage genügend hervorgehoben. 

Der Autrag v. Blanckenburg, v. Hennig, Löwe, deſſen 
8 1 in der letzten Reichstegsſitzung mit großer Majorität 
angenommenfwurbe, will Lotterſeanleihen nur noch dem Bunde 
und den einzelnen Staaten derſelben auf Grund von Bun⸗ 
des geſetzen geſtatten. Damit würden ſolche von Privaten 


nicht des Reizmittels der 


oder andern Corporationen und Geſellſchaften von ſelber un- 
ſchiedene Gegner jeglicher Lotterieanleihen bekannt. Offenbar 


Bundesregierungen wenigſtens für die Beſeitigung aller Pri⸗ 
vatprämienanleihen zu gewinnen, wollten fie den Staaten 
dieſe Art von Finanzoperation noch ferner freiſtellen. Die 
Controlle der Geſetzzebung würde vor gar zu gefährlichen 
Mißbrauch ſchützen und ihre Anwendung auf die höͤchſten 
Nothfälle beſchränken. 

Dieſe Opportunitätsrückſichten wird man namentlich bei 
der gegenwärtigen Lage des Reichstags dem Bundesrath ge⸗ 
genüber am Ende zu würdigen wiſſen und im äußerſten Noth⸗ 
fall, wenn wirklich nicht mehr zu erreichen wäre, auch ſich 
ſolchen Compremiß gefallen laſſen müſſen In dem gegen» 
wärtigen Stadium der Vorbereitung dieſer Geſetzesmaterie 
hätte man aber noch nicht ſoweit von dem Princip abweichen 
ſollen, kam es doch nach der beſtimmten Erklärung des 
preußiſchen Finanzminiſters zunächſt dem Bundesrath darauf 
an, die unumwundene eigentliche Meinung des Reichstags in 
dieſer Frage zu erfahren. 

Sollte die Majorität des Reichstags wirklich nur Pri⸗ 
vatprämienauleihen nicht dulden wollen, dagegen Staatsan⸗ 
leihen der Art für unſchädlich halten, fo wäre dieſe Anſchan⸗ 
ung unverſtändlich. Denn Prämienanleihen werden dadurch, 
daß Staaten fie ausgeben, in Nichts in ihrem nachtheiligen 
Weſen geändert. Man kann ſogar nur in einigen Beziehun⸗ 
gen von mehr oder minder gefährlichen oder ſchädlichen Prä⸗ 
mienanleihen ſprechen. Herr v. Benda traf daher mit ſeinem 
Antrage, der im erſten Theil feines 8 1 in Zukunft alle 
Prämienanleihen für unſtatthaft erklärte und die Auflegung 
und den Handel in neuen auf allen norddeutſchen Börfen 
verbieten wollte, das Richtige und die Majorität hätte die 
gleichen eben fo klaren Concluſlonen des Herrn Camphauſen 
beherzigen ſollen. 

Beſtand aber die Maforität des Reichstags aus ent⸗ 
ſchiedenen Gegnern der Prämienanleihen, die dieſe den Staa⸗ 
ten nur belaſſen wollten, um die Regierungen für die Beſei⸗ 
tigung von Privatprämienanleihen zu gewinnen, ſo gab ihnen 
die Rede des Hrn. Camphauſen ganz deutlich an die Hand, 
daß die Staaten ſolcher Rückſichten gar nicht bedürfen. Herr 


ſtände keineswegs auf ſo ſchwachen Füßen, er 
a Lotterie für jeine A 5 
ußerften Fällen entbehren könnte. Weshalb nun den 
Staaten doch die Prämienanleihen offen halten, wenn ſie ſie 
nicht mal nöthig haben? 2 

Der Beſchluß und noch viel mehr die einzelnen Reden im 
Reichstag beweiſen, daß wir uns noch viel zu wenig mit dieſer 
Materie beſchäftigt haben. Die entſchiedene Abneigung gegen 
die Prämienanleihe ſcheint bei der Mehrzahl der Gegner noch 
viel mehr inſtinetiver Natur als Produkt klarer wohlbewußter 
Erkenntniß. Wichtig ift die Sache. Denn viel weniger die 
ca. 1250 Millionen Werthe der Art, die jetzt ſchon an der 
Berliner Börſe nach v. Hennig Cours haben, ſondern der 
überall erwachte brennende Appetit, dieſe Art von Finanz⸗ 
ſpekulation in möglichſter Ausdehnung weiter auszubeuten, 
den das Fiasko der jüngften Türkenlooſe keineswegs fo ab⸗ 
geſchwächt hat, wie Herr Müller (Stettin) meinte, zwingt 
zunächſt zur Regelung der Sache. Dann aber iſt die öffent⸗ 
liche Meinung bei Gelegenheit der jüngſt prolektirten 100« 
Millionen⸗Anleihe von verſchiedenen Seiten gar zu ſehr ver⸗ 
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Straucheln auf fremden Gebieten. 


Mr N zu „in x er . * Perg 9. 
«at. IT. PL. — daß die deutſchen riftſteller eine 
waßrhaft kränkliche Neigung haben, 11 zu ſchildern, 
wa fe nur ganz aus der Ferne oder gar nicht kennen. Weil 
es Meiſter Schiller fo, gut im „Tell“ gerathen iſt, weil die 
idealiſche Beſchreibung der Borremäſſchen Inſeln von Jean 
Paul ſo viele ſchwärmeriſche Bewunderer gefunden hat, ſo 
laubt ein jeder Epizone die Berechtigung zu haben, ſeine 
Pbanaſte und Feder in gleicher Weile ſpazieren zu führen, 
vergißt aber dabei gänzlich der alten Pandecten⸗Negel: Si 
duo faciunt idem, non est idem, b. i.: Wenn Sweſe thuen 
Einerlei, fo iſt es doch ein Zweierlei — oder des noch drafli. 
ſcheren: Quod licet Jovi, non licet bovi! Bedaucrlich ig 
es, wenn auch tüchtige, anerkannte Schriftſteller auf derlei 
wege und unbekannte Gebiete gerathen. Ein ſolches Ge⸗ 
biet find den Meiften die Naturwiſſenſchaften und deren Un 
wendungen auf das practiſche Leben, vorab die Induſttie und 
anz beſonders die Landwirthſchaft. Letztere, Überhaupt bie 
m allerjängfte Zeit ein je übel behandeltes Stiefkind ber 
Bildung, muß ſich von Dichtern, Erzählern und darſtellenden 
Anſtlern faſt To viel gefallen laſſen, wie von den Staats 
ſtlern, die doch wahrlich genug daran herumgelnetet haben, 
um das plaſtiſche Material in beliebte Form zu bringen. So 
dürfte man einen Preis ausſetzen für eine gute, naturgetreue 
achbildung des Pfluges oder eines andern Adergeräthes 
auf einem Aunftwerke; nicht einmal die Herren Zeichner der 
„Fliegenden Blätter“ haben ſich irmals dle Mühe genommen, 
ein derartiges Infirument genauer anzufehen und einen Au⸗ 


genblick darüber nachzudenken, zu was und wie es wohl ger 


braucht wird; Belege dafür find leicht zu liefern. In den leichen 
Fehler verfallen neben lagen Bilderbogen 18 zahl⸗ 
reiche, ſonſt werthvolle Oelbilder. 
Die Gedankenloſigkeit in dieſer Hinſicht iſt zu groß, daß 

* nicht einer Rüge ae: Leider geht ihr zur Seite die 
nlenntn'ß, die mangelhafte Vorbildung vieler Schriftſteller, 
vorzugsweiſe in naturwiſſenſchaftlichen Dingen, nicht ſelten 
verbunden mit der Einbildung: „Was ich ſchreibe, iſt gut, ihr 
müſſet nur daran glauben.“ Wenn uns bei älteren Autoren 
das Straucheln auf fremden Gebieten ergötzt, weil wir die 
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mangelnde Vorbedingung ihrer Zeit zugute halten müſſen, ſo 
verletzt es vielfach bei den neueren. Gerade bei ihnen kommt 
es aber jo auffallend häufig vor, daß erſt in jüngfter Zeit ein 
Publliziſt von anerkanntem Rufe (in den Weſtermannſchen 
Monatsheften) auf dieſen ärgerlichen Fehler wieder warnend 
aufmerkſam gemacht hat. Daß auch die Beſten von demſelben 
nicht ganz frei find, dies gedenken wir durch nachflehende 
kleine Blumenleſe zu beweiſen, welche vielleicht Man em zur 
Lehre, dem Publikum aber zur Erbauung gereichen wird. 

Wenn ein vielſchreibender Dilettant, wie Klenke, in ſei⸗ 
nem zweibändigen Werke: „Die Verfälſchung der Nahrungs⸗ 
mittel“ — eine leichtfertige Ueberſetzung von Arthur Hill 
Haſſal's „Adulteration of Food“ — das enzliſche Wort 
Mangle Wurtz friſchweg überſetzt mit „Wurzel des Mangle- 
baumes“ (Rhizophora mangle) und die geröſteten Wurzeln 
dieſes ſüdamerikaniſchen Baumes mit Wiedergabe von mikro⸗ 
ſtopiſchen Durchſchnitten als Kaffee⸗ Surrogat behandelt, fo iſt 
das einfache Unwiſſenheit; er weiß nämlich nicht, daß Mangle- 
wurtz auf Deutſch Nunkelrübe oder Mangold (Beta ciola) 
heißt. Spatzhaft und an franzoͤfiſche Keiſebeſchrelbungen er⸗ 
innernd iſt die naturhiſtoriſche Notiz Tſchudis in der erſten 
Auflage des Tbierlebens der Alpenwelt“, daß eine Nace⸗ 
Eigenttümlichkeit der Merinoſchafe gekürzte Schwänze ſeien; 
bekanntlich beſorgt der Schäfer die Operation an den Mutter⸗ 
lämmern. Die fruchtbeladenen Dattelpalmen, die Henrik 
Hertz in „König René's Tochter“ dem Thale von Vauclufe 
ſchenkt, dürfen auf Rechnung der poetiſchen Licenz geſchrieben 
werden, Dagegen verwundert es billig, wenn ein großer 
Weltreiſender wie Fritz Gerſtäcker bei dem Anblicke einer 
verkümmerten Hertenfla — Hydrangea hortensis — in 
Oſt⸗Aſten von den Heimathsgefühlen der deutſchen Blume im 
fernen Oſten ſchwärmt, ohne zu ahnen, daß er fie gerade da 
erblickt, wo fie wirklich zu Hauſe iſt. (Reiſen V, 1854.) Noch 
draſtiſcher aber präſentirt ſich feine gottvolle Naivetät in einer 
neueften Bluette: „Irrfahrten“, worin er getroſt zwiſchen 
Gießen und Frankfurt die „Station Hanau“ anbringt — 
Beweis, daß Erdumſegler noch keineswegs Geographen find. 


und Oswald“, Roman aus der Tyroler Geſchichte zur Zeit 
des Conſtanzer Concils, die Margareth von Schwangau 


möglich. Die HH. v. Hennig und Löwe haben ſich als ent⸗ 


war daher ihr Antrag nur ein Compremißantrag. Um die 


Camphauſen ſagte ausdrücklich, der deutſche Staatskrevit 


März zu 
Eaimurf einer 


— Der gefeierte Erzähler Hermann Schmid läßt in „Friedel hatte. 
Kunſt der Spirituserzeugun 
ten, bis ſich mit Sicherheit herausſtellte, daß Arnald de Wille, 
ihren Gatten Oswald von Wolkenſtein, den Minneſänger, 


wirrt worden. Nur dieſer Verwirrung iſt es zuzuſchreiben, 
daß z. B. Einige im Ernſt es für einen Eingriff in die 
„wirthſchaftliche Freibeit“ ausgeben können, wenn der Staat 
ein Glücksspiel nicht ſchützen und es ſelbſt und den Vertrieb 
und Handel in ſeinen Looſen öffentlich nicht dulden will, wäh« 
rend jegliche Art von Spielverpflichtungen ſchon ſeit Jabr⸗ 
tauſenden bei den Culturvölkern des Abendlandes rechtlos 
und Glücksſpiele um Geld von Privaten öffentlich nicht blos 
verboten ſind, ſondern für gewiſſe Betheiligte ſogar Strafen 
nach ſich ziehen, ohne daß man dieſe Einrichtungen je für 
einen Eingriff in die „wirthſchaftliche Freiheit“ der Individuen 
erklärt hat. Die großen volkswirthſchaftlichen Nachtheile der 
Prämienanleihen ſind noch viel weniger klar allgemein erkannt 
worden. Denn fo lange noch Argumente wie die, daß der 
leichte Erwerb von Lotterieanleihenlooſen mit der Ausſicht auf 
große Gewinne bei wenig ins Gewicht fallenden Verluſten 
in der großen Maſſe des Volks zur Kapitaliſtrung reizen und die 
Meinungen Vieler über die Prämienanleihen wankend machen 
können, iſt von einer volkswirthſchaftskundigen Würdigung 
derſelben keine Spur vorhanden. 

Der Antrag Gumbrecht, den der Reichstag zugleich mit 
dem Blanckenburgſchen 8 1 annahm, wird beim Bundesrath 
gewiß Gehör finden, alſo vom Bundesrath eine Vorlage über 
Prämienanleihen demnächſt zu erwarten fein. Wir müſſen die 
Zeit benngen, um die vielſeitige Frage gründlich klar zu legen. 


& Berlin, 29. Mai. Mit Bezug auf die Haltung 
der Mächte gegenüber dem Dogma der Unfehlbarkeit, 
fagt das in London erſcheinende „Eaſtern⸗Budget“: „Wie 
aus Wien verlautet, hat das franzöſiſche Cabinet der öſter⸗ 
reichiſchen Nezierung die Mittheilung gemacht, daß es Ange- 
ſichts ver Höhft wahrſcheinlichen Fruchtloſigkeit der von den 
Mächten in Rom gemachten Vorſtellungen wünſchenswerth 
ſein würde, unmittelbar nach der Erklärung der päpſtlichen 
Unfehlbarkeit eine Collectiv- Erklärung abzugeben, um den un⸗ 
widertuflichen Entſchluß der bürgerlichen Gewalt kund zu 
thun, keine Behinderung ihres Handlungskreiſes zu dulden.“ 
— Die Neuwahlen zum Reichstage und zum preuß. Ab⸗ 
geordnetenhauſe werden wahrſcheinlich im September, nach 
Beendigung der Ernte, ftattfinden und zwar zuerſt die zum 
Abgeordneteuhauſe, da deſſen Eröffnung ſchon Anfangs 


tober, nicht ſpäter wie im vorigen 
FR der 1 8 


fol. — Die Arbeiten für den 
Strafprozeßerdnung, welche nun 
nach Annahme des Strafzeſetbuches unerläßlich ge⸗ 
worden, ſind, wie man hört, ſchon ziemlich weit vorgeſchritten. 
Die Autoren des erſten Strafgeſetzbuchs Entwurfs find auch 
bei dieſem neuen Werke befhäftigt, dim der Präſident Fried⸗ 
berg wiederum ſeine Kraft widmet. Auch die wiederholt von 
dem Landtage Fe Revifion des Gefängnifweſens 
wird jetzt der Annahme des Strafzeſetzbuches folgen. Bon den 
Miniſtern des Innern, der Juſtiz und des Cultus (von letz⸗ 
terem als oberſter Medizinalbehörde) wird eine Commiſſton zu 
dieſem Bwecke gebildet werden. — So weit bis jetzt beſtimmt 
iſt, wird der König auch in dieſem Sommer nur Ems und 
Wiesbaden beſuchen. Weitere Reifen und Kuren ſcheinen 
nicht in Aus ſicht genommen, zumal da der Geſundheitszuſtand 
des Königs ein durchaus befriedigender iſt. 

— Zu den bedeutenderen Reſultaten der gegenwärtigen 
Bundesrathsſeſſion, ſchreibt man der „K. 3 


ſammentrete 


3 | „ gehört 
die nachträglich gelungene Bereinigung für die fo lange Bat 
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fragen: „Wie nannteſt du die Blume, von der du mir neulich 
erzählteſt, die du im Morgenlande geſehen, die nur einmal 
blüht? — Die Agava. — Das iſt mein Sinnbild“ u. ſ. w. 
Die Azave iſt aber eine mexikaniſche Pflanze, welche im 
Jahre 1561 aus Amerika nach Italien kam, 1625 zum erſten 
Male in der alten Welt, und zwar in Florenz, zur Blüthe 
gelangte, von männiglich angeſtaunt. — Jacob Corvinus 
(W. Raabe) läßt in „Drei Federn“ einen wiſſenſchaftlichen 
Arzt einem neuen Eingeweidewurm den Namen „Copro- 
saurus“ Tai Ein Lurch als Entozoon oder umgekehrt! 
— In feinem „Wildpfarrer“, Capitel IV., will dagegen Otto 
Müller einen „ſpaniſchen 1 zur Zucht verwendet 
wiſſen, was ſeine Schwierigkeiten haben dürfte. 

Der Naturaliſt Hackländer, welcher eine reichlichere Aus⸗ 
deute bieten. würde, wenn ſeine Schriften uns zugänglich 
wären, bringt in einer der mißrathenſten derſelben, im „Neuen 
Don Quixote“, II., Capitel 23, den Allitterations-Paſſus: 
„Nehmen wir z. B. an, es hieße: Trau, treue Fatme, oder: 
Trau, treue Mirza“, weil er glaubt, daß „Mirza“, der per⸗ 
ſiſche Doctortitel, ein weiblicher Name wäre. Selbſt der 
gewiſſenhafte Gutzkow iſt nicht frei von manchem Lapſus; er 
läßt im „Zauberer von Rom“ den Sherry-Cobbler durch 
„Maccaroniſtengel“ trinken; verlegt Baden⸗Baden nach Wien; 
läßt bei einem Diner von vier Perſonen „Auerhähne“ auf⸗ 
tragen und Liebig den Erfinder des Einmachens der Gemüje 
in Plechbüchſen fein. Armer Appert! — Der, Ekkehard“ von 
Scheffel wird immer alt ein Muſter treuen Quellenſtudiums 
im Gebiete des Romane geprieſen fein. Aber daß im zehnten 
Jahrhundert die Reichenauer Mönche ſchon 3 Dutzend 7 
hähne gekauft haben ſollten, erſcheint uns um fo unglaubli⸗ 
cher, als damals noch nicht einmal die erſte Entdeckung 
Amerikas durch die isländiſchen Normannen geſchehen war. 
Intereſſant für die Geſchichte der Gährungs⸗Cbemie iſt auch 
die Mittheilung deſſelben Romanes, daß nicht allein die Hun⸗ 
nen ſchon Branntwein tranken, ſondern daß auch der ſelige 
Burgcaplan Bincentius manches ſolche Eſſenzlein — „ein ſtark 
Waſſer, gebrannt aus Kirſchen und Steinobſt“ — bereitet 
Wie ſehr doch irren die Forſcher, welche zuerſt die 
den Arabern zugeſchrieben hat⸗ 


neuve, geſtorben im Jahre 1313, der eigentliche Erfinder des 
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Häretiker?“), welcher jüngft nach 


iſt das Dampflanonenboot „Meteor“ am 27. April 


2. Mai nach La 
boot „Delphin“ iſt am 25 


hindurch ſtreitig geweſenen Anordnungen für Prüfungen 
der Seeſchiffer und Seeſteuerleute. Dieſe Vereinba⸗ 


Frankreich.“ Paris, 27. Mai. Die kleine Schlappe, 
welche neulich das Miniſterium bei dem Amendement zum 


rung hat nun der Ausſchuß für Gewerbeordnung in fünf Preßgeſetz erlitten, hat nicht nur Gerüchte von einem bevor⸗ 


Prüfungsreglements dem Bundesrathe zur Annahme unters 
breitet. Die Prüfungen werden von Prüfungscommiſſionen 
am Sitze jeder öffentlichen Navigationsſchule abgenommen 
und von Prüfungsinſpectoren, die das Bundeskanzler⸗Amt 
einſetzt, geleitet. Bei Widerſprüchen zwiſchen Commiſſion 
und Juſpector bildet der Bundeskanzler die höhere Inſtanz. 
Die Prüfung zerfällt in ſchriftliche, praktiſche und mündliche. 


Die Reglements enthalten in detaillirter Weiſe neue Vor⸗ jetzt gerne verdrängen und erſetzen möchten. 
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ſtehenden Miniſterwechſel, ſondern zugleih eine Partei der 
Zukunftsminiſter eutſtehen laſſen; ganz als wenn der formellſte 
Conſtitutionglismus bereits in Frankreich etablirt wäre. Offen⸗ 
bar hat die Bildung der „conſtitutionellen Linken“ unter Picard 
dieſen Sinn. Es ſind in derſelben ſolche Perſonen geſammelt, 
die gleich Picard ſelbſt, einſtmals dem Oppoſitions⸗ 
mann Ollivier nahe ſtanden, und aus alter Freundſchaft ihn 
Vorläufig 


ſchriften über die Legitimationspapiere und über die Anfor⸗ haben ſich angeſchloſſen die Deputirten: Picard, de Jouvencel, 


derungen an die 
geftellten Aufgaben, fo wie endlich über die ihnen zu erthei⸗ 
lenden Prädicate. Man zweifelt nicht, daß dieſer Gegenſtand 
im Bundesrathe zur Annahme gelangen wird. 

— Nach dem Feldzuge von 1866 wurde bekanntlich eine 
verſuchsweiſe Heranbildung von Offizieren des ſtehenden Hee⸗ 
res zu den höheren Verwaltungsſtellen bei den Militär⸗ 


— nn m 


intendanturen angeordnet, wobei jedoch eine Concurrenz 5 
aus dem Juſtizdienſte übertretender Aſſeſſoren und Referen⸗ 
darien nach wie vor als zuläſſig erach et wurde. Das Kriegs ⸗ 
miniſterium hat dieſen Verſuchen jetzt einen definitiven Ab⸗ 
ſchluß dadurch gegeben, daß nach einer Beſtimmung die Be⸗ 


ſetzung obenberegter Stellen künftig ausſchließlich durch 
qualificirte Offiziere der Armee ſtattzufinden hat, und zwar 
unter Fortführung ihres militäriſchen Ranges. Ebenſo dürfen 
als Subalternbeamte künftig nur noch junge Leute aus der 
Kategorie der Zahlmeiſter-Aſpiranten herangezogen werden. 
Den Militär⸗Intendanturen iſt ſomit ein bereits früher beab⸗ 
ſichtigter ausſchließlich militäriſcher Charakter bei⸗ 
gemeſſen. 

— Für die Vorbereitung der Wahlen zum letzten 
Reichstage waren der Stadt Berlin Koſten im Betrage von 
3700 Thlrn. erwachen. 
die Regierung Klage wegen Erftattung diefer often und das 
biefige Stadtgericht hat der „Trib.“ zufolge die Regierung 
zur Erftattung von 2700 Thlrn. verurtheilt. Der Prozeh 
ſchwebt jetzt beim Kammergericht. 

— General⸗Poſtdirector Stephan erklärt in der „N.⸗Z.“ 
die von verſchiedenen Zeitungen gebrachte (auch von uns 
mitgetheilte) Auſprache an die Beamten des Poſtabrechnungs⸗ 
büreaus für „erfunden“. f 

— Pater Hölzl, der freiſinnige bayeriſche Domi⸗ 
nikaner (Verfaſſer der Flugſchrift: „If Döllinger ein 
Rom ad recreandum ani- 
mum — zur Erquidung feiner Seele: jo lauten die offiziellen 
Einladungen zu Reue: und Bußübungen, die in einem römi⸗ 
ſchen Strafkloſter abzuhalten find — gereift war, iſt jenfeits 
Bozen verſchol len. Von dort, als feinem erſten Nachtquartier, 
find die letzten Nachrichten von ihm gekommen. (Augsb. Abd ⸗Z.) 

» Das eben ausgegebene 15. Stück des Bundes⸗Geſetzblattes 
enthält das Geſetz, betr. die Abänderung des Vereins⸗ 
Zolltarifs vom 17. Mai 1870 und die Bekanntmachung, betr. 
die neue Redaction des Vereins ⸗Zolltarifs. Vom 23. Mai 1870. 

Kiel, 27. Mal. [Marine.] Geſtern Abend verließen die 
Panzerfregatten „Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ den hieſigen 
Hafeu, um nach England zu gehen. — Das Dampfkanonenboot 

Cyklop“ und Transportdampfer „Rhein“ waren Behufs Unter⸗ 
ſuchung des ede ſchon vorher in See Behonasn. — Nach 
bier eingegangenen Nacheichten iſt das Linienſchiff „Renown“ ſo 
weit fertig, daß daſſelbe bereits am 23. Mai Probefahrt machen 
wollte. — Das Dampfkanonenboot „Komet“ hat auf der Fahrt 
von Geeſtemünde nach ederikshayn wegen Sturm geſtern in 
Cuxhaven einlaufen müſſen. — Eingegangenen Nachrichten n 
von Santa 
Martha kommend, in Curacao eingetroffen und beabfichtigte am 

Guayra wieder in See zu gehen. Das Kanonen⸗ 
Mai von Cadix in Liſſabon angekom⸗ 
men. . iſt das Kadettenſchiff, die Fregatte „Niobe“, 
von der Winterreiſe aus Weſtindien zurückkehrend, am 26. Mai 
in Kiel wieder eingetroffen. 
chweiz. Bern, 25. Mai. Die Volksabſtimmung 
im Canton Zürich üder die 13 Mill. Gotthard⸗Sub⸗ 
vention ift am 22. d. M. trotz aller demokratiſchen Wüh⸗ 
lerei mit großer Mehrheit zu deren Gunſten ausgefallen: 
30,353 Acriobürger haben für und nur 15,338 gegen die⸗ 
ſelbe geſtimmt. Ufter und Winterthur find die einzigen Be⸗ 
zirke, welche mehr Nein als Ja aufzuweiſen haben. Von den 
20 Mill, welche die Schweiz an das Gotthardunternehmen 
zu leiſten bat, find jetzt 19,458,000 gedeckt. i Somit find 
Thurgau, Schafthaufen und Baſelland die einzigen Cantone, 
welche ſich über ihre Betheiligung am Unternehmen noch zu 
entſcheiden haben. 
ERTEVEEETHENDIKENTETENTETEIET SITE ET EEE IE EETE RETTEN 
Branntweins oder Aqua vitae geweſen ſei. Ein kleiner 
Doppel» Anachronismus iſt auch die Erſcheinung von Ratten 
in der Klauſe des Wildtirchli. Dort oben in der Nähe des 
ewigen Schnees hat es niemals Ratten gegeben, und im zehn⸗ 
ten Jahrhundert um ſo weniger, als dieſe läſtigen Thiere be⸗ 
kanntlich erſt ſeit dreihundert Jahren aus dem Morgenlande 
in Europa eingewandert find. — Guftav Freytag, der ſich in 
ſeinen Dramen und Romanen, leicht nachweisbar, gerne mit 
fremden Federn ſchmückt, hat viel leiden müſſen über den 
„Schinken mit Burgunder⸗Sauce“, der Anton's Leibgericht 
in „Soll und Haben“ iſt. Für Jeden, der ſchon einmal 
ein Jagdgewehr in Händen gehabt hat, iſt die tragiſche 
Entwickelungsſcene in der „Verlorenen Handſchrift“, der 
Knoten» und Gipfelpunkt des ganzen Romanes, geradezu 
lächerlich; man verſuche doch, wie der Fürſt es thun will, 
einem Gegenüberftehenden den Lauf der zu Boden geſetzten 
Waffe auf die Bruſt zu halten und mit dem Fuße abzu⸗ 
drücken; das Experiment wird Heiterkeit bewirken. Daß neben ⸗ 
bei der zu ermordende Profeſſor ſich echt — profeſſorendeutſch 
benimmt, indem er nicht wagt zuzugreifen und das drohende 
Gewehr zur Seite zu ſchlagen, erböht nur den total burlesken 
Eindruck. Bekanntlich ſind Freytag's beſſere Leiſtungen nicht 
auf dem Gebiete der Poeſie, ſondern auf dem der Cultur⸗ 
geſchichte zu ſuchen. In den „Bildern aus der deutſchen Ber⸗ 
gangenheit“ ſtranchelt er aber öfter, als dem H ſtoriker erlaubt 


Die Stadt Berlin führt nun gegen 


Examinirenden und den Umfaug der an fie | Xecesne, Niondel, Choiſeul, Barthelemy ⸗Saint⸗Hilaire, Ke⸗ 


ratiy, Bethmont, Rampont, Malezieux, Leſebore⸗Pontalis, 
Herzog von Marmir. Izval, Wilſon, Steenackers und 
Guyot⸗Montpayroux. Offenbar hoffte man ſchon heute 
wieder bei Gelegenheit der Bethmontſchen Interpella⸗ 
tion dem Miniflerium eine Niederlage zu bereiten. 
Das iſt aber, wie bereits mitgetheilt, mißlungen, da 
die Kammer zur Tagesordnung überging. — Der ältefte 
Sohn des Prinzen Napoleon iſt krank. Derſelbe wurde nach 
Meudon gebracht. Die Reiſe des Prinzen nach Suez iſt in 
Folge deſſen vertagt worden. — Der Fe begiebt ſich 
dieſen Sommer noh Fontainebleau. ie ferner ver⸗ 
lautet, wird der Kaiſer auf eine Woche nach Vichy 
gehen. Geſtern wohnte der Hof der erſten Vorſtellung 
von Webers Freiſchütz in der großen Oper an. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin erſchienen aber erſt bei der Scene des Ku ⸗ 
gelgießens. Es ſcheint, daß fie nur zu dem neuen Ballet ge- 
kommen waren, was nach dem „Freiſchütz“ gegeben wurde, 
Die Aufführung der Oper war eine höchſt mittelmäßige, wenn 
auch die Decorationen wenig zu wünſchen übrig ließen. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin wurden kalt empfangen: doch ſchien 
der Kaiſer ſehr heiter zu ſein. 

Rußland. Petersburg, 26. Mai. Der Mörder des 


Prinzen v. Aremberg ift heute von der Jury des Naub⸗ 


mordes ſchuldig befunden und zu 15jähriger ſchwerer Berg⸗ 


werksarbeit und lebenslänglicher Detention in Sibirien ver⸗ 


urtheilt. 


iſt. Er muß den Tacitus, den er fo oft im Munde führt, 
1 wirthes, der da weiß, daß ein ſolches Inſtrument nur zum 


niemals ſelber gel ⸗ſen haben, ſonſt könnte er uns nicht vor⸗ 
reden, daß der deutſche Ackerbau von den Römern unter An- 
derem auch die Gerſte erhalten habe. Dieſes Getreide wurde 
von den Ur⸗Einwohnern Mittel⸗Europas gebaut, ehe es Rö⸗ 


mer gab, wie die Pfahlbaureſte Härlich beweiſen; haben doch 


jüngſt erſt die von Martius bei Prieſen in Böhmen aufge⸗ 
deckten Steingräber aus früheſter Broncezeit mit Gerſtenſtroh 
turchwirkte Ziegel geliefert. In der Mitte des achtzehnten 
Jahrhunderts ſuchte der deutſche Grundherr leider noch nicht 
„die Wolle feiner Heerden ducch Electoralſchafe zu verfei⸗ 
nern“, denn es gab die letzteren nicht; deren erſter Stamm 
wurde 1765 nach Sachſen gebracht, vor 1778 nichts davon 
in's Ausland verkauft; der Name Electoral“ datirt von viel 
ſpäter. Unmittelbar nach dem großen Kriege, alſo um 1650, 


1 
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(Die Todesſtrafe ift bekanntlich in Rußland längft 
aufgeboben.) 

Italien. Rom, 23. Mai. Der Papfſt, fo ſchreibt man 
der „K. Z.“, zeigte ſich in den letzten Tagen unſchlüſſiger als 
früßer, ob das Concil zu vertagen ſei oder nicht. Es iſt be⸗ 
kannt, daß er bisher keinen lieberen Wunſch hatte, als die 
Berathungen über die Infallibilität vor dem Peter-Pauls- 
tage abgeſchloſſen zu ſehen; allein dieſem Wunſche treten der 
materiellen Hinderniſſe immer mehr entgegen. Die Dränger 
aber wollen davon nichts wiſſen, ſie denken träumend und 
wachend nur an den großen Augenblick der Proclamation der 
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Sabar auf dem Gebiete der Stadt San Roqze fait. B's 
jetzt bat man noch keine Spuſen von ihnen aufgefunden. 

Amerika. Toronto, 27. Mai Heute wurde eine Ab⸗ 
theilung von 400 Feniern von den canadiſchen Truppen 
angegriffen. Die Fenier flohen über die Grenze. 

New Mork, 28. Mai. General Pade iſt mit 300 Mann 
Unionstruppen in Maloge angekommen. Aus Washington 
hat derſelbe den Befeht erhalten, die Waffen und Vorräthe 
der Fenier zu confisziren. 


Danzig, den 30 Mai. 

* Das in der Disciplinarunterſuchung gegen den Ober⸗ 
Arzt des hieſigen Lazareths, Hru. Dr. Stich, von der hie⸗ 
ſigen Königl. 5 gefällte, auf Amtsentſetzung lautende 
Erkenntniß iſt, wie wir hören, durch das Königl. Stantsmi⸗ 
niſterium in Folge der eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde da⸗ 
hin abgeändert, den Angeſchuldigten mit einer Gelbbue im 
Betrage feines einmonatlichen Dienſt⸗Einkommens zu be⸗ 
ſtrafen, demſelben auch die Koſten des Verfahrens 1. Inſtanz 
aufzuerlegen. Die hieſige Könizl. Regierung hat nunmehr, 
nach Beendigung des Verfahrens gegen rn. Dr. Stich, Prn. 
W. Wirtbſchaft erſucht, ſeine Function als Lazareth⸗Vor⸗ 
ſteher wieder aufzunehmen, da der Grund, um deſſeuwellen 
derſelbe feiner Zeit Dice Stellung niedertzelegt hat, nunmehr 
fortgefallen iſt. 1 

* Auf der Königl. Oſtbahn werden in allen Zügen, 
mit welchen Perſonen in dritter und vierter Wagentiafle 
befördert werden, beſondere Coupés für Damen in 
dritter und vierter Wagenklaſſe eingerichtet. Da die 
Coupés für die Beförderung in dritter und vierter Wagen⸗ 
klaſſe meiſtentheils ſehr große ſind, ſo werden durch dieſe Ein⸗ 
richtung mehrfache Aenderungen erforderlich. Sobald dieſe 
ausgeführt find, wird dieſe Einrichtung und zwar voraus⸗ 
ſichtlich ſchon in den erſten Tagen des Monat Juni ius 
Leben gerufen. Die Damen- Coupés in der dritten und 
vierten Wagenklaſſe können ebenſo wie dieſe in dec zweiten 
Wageuklaſſe nur ausſchließlich von Damen benutzt und 
müſſen als ſolche mit einem gleichen Schilde verſehen werden. 
Vorausſichtlich wird dieſe Einrichtung von dem reiſenden 
Damen⸗ Publikum allgemein als eine ſehr dankenswerthe ber 
grüßt werden. 

* Die Lage der an der Thorn Inſterburger Eiſen⸗ 
bahn zu erbauenden Halteſtelle Raudnitz iſt nunmehr 
deſinitiv feſtgeſtellt. Die Halteſtelle wird unweit des Schnitt⸗ 
unktes des Weges von Dt Eylau nach den Gütern Raudnitz, 
Seen und Rauſchnitz errichtet und ſomit für die ganze 
egend eine gleich günſtige. Von Thorn ab bis zur Halteſtelle 
Raudnitz ſind rund vierzehn Meilen in der Bahnlinie. 

— Die Berwaltungsbehörden find angewieſen worden, Ur: 
laubsgeſuche von Beamten in dieſem Jahre nur fo weit zu 


päpftlichen Unfehlbarkeit So rief der Biſchof Pie von Poitiers berückſichtigen, daß das nöthige Arbeitspenſum von dem zurück⸗ 


ein über das andere Mal in die Verſammlung hinein, der 
Papſt ſei auf dieſer Erde über Alles, in ihm ſei Alles und 
für ihn; wie er allein das Menſchengeſchlecht zu erlöſen habe, 
ſo müſſe auch Jeder ſtets bereit ſein, für ihn zu leben und 
zu ſterben. — Die Fieberſaiſon hat ſich nach und nach 
herangeſchlichen, fo daß Geſundheit und Leben vieler an die⸗ 
ſes Klima nicht Gewöhnter der offenften Gefahr ausgeſetzt iſt. 

Spanien.“ Madrid, 24. Mai. Der Geſetzent⸗ 
wurf für die Königswahl iſt von dem damit beauftragten 
Ausſchuſſe fertig ausgearbeitet und wird wohl bald zur Be⸗ 
rathung in die Cortes kommen. Wie verlautet, ſetzt die 
Vorlage außer der früher ſchon erwähnten Beſtimmung, daß 
zur Vornahme der Wahl die zur Beſchlußfaſſung nöthige 
Mitaliederzahl anweſend fein muß, noch Folgendes fest: 
die Wahlhandlung wird eine Woche vorher angekündigt und 


in der Zwiſchenzeit findet keine öffentliche Sitzung ſtatt. Alle 


Mitglieder des Büreau's ſind mit der Ueberwachung der 
Wahl beauftragt. Die Sitzung kann vor Erreichung eines 
Endergebniſſes erſt dann aufgehoben werden, wenn drei Ab⸗ 
ſtimmungen ſtattgefunden haben. Die Wahl wird entſchieden 
durch die abſolute Mehrheit. Sind mehr als zwei Candidaten 
aufgeſtellt, ſo bleiben in der engeren Wahl nur die beiden, 
welche die höchſte Stimmenzahl erhalten haben. Da die 
Unioniſten geſchloſſen für den Herzog von Montpenfier ſtim⸗ 
men werden, ſo iſt dieſes Verfahren ihrem Candidaten ſehr 
günſtig, wenn die Progreffiften ſich nicht mehr einigen als 
bisher. Doch wird gerade dieſer Umſtand den Eutwurf bei 
der Berathung ſtarken Anfechtungen ausſetzen. (K. Z.) 
— 25 Mai. Die von den Briganten entführten vier 
engliſchen Reiſenden ſind John Borell, deſſen Neffe und 
ihre Bedienten. Die Thatſache fand bei dem Bauernhofe 
ECC ²˙¹ . ðͤ AHEHTTERTTEI 
zogen italieniſche Abenteurer in Strömen durch Deutſchland; 
„neben dem Bär aus Böhmen“, erzählt der Sammler, „trot⸗ 
teten die Kameele von Piſa.“ Ob damals Böhmen noch viele 
Bären zu liefern im Stande war, iſt unbekannt, aber mög⸗ 
lich, da bekanntlich der letzte Czechenpetz noch zu unſerer Zeit 
im Haferfeld bei Krumau verendete; aber ſicher iſt, daß die 
Kameel⸗Stuterei zu San Noſſore bei Piſa erſt im Jahre 
1737 in's Leben trat. a 
Selbſt ein Schriftſteller, der auf dem Lande und in der 
Natur zu Haufe ıft, wie Wenige, der, wo nicht Begründer, 
fo doch Neu⸗Beleber der Dorfgzeſchichte, der liebenswürdige 
Berthold Auerbach, läßt ſich, wenn er auf die Technik des 
Landbaues oder verwandte Gegenſtände zu ſprechen kommt, 
Fehler nachweiſen, die der Sicherheit ſeines Auftretens noch 
weniger verziehen werden dürfen, als Anderen. Im „Tonele 
feben die Mädchen, was noch kein Jagdfreund geſeben hat, 
„den Jäger von Mühring en in ein Repsfeld fpringen” und 
einen darin geſchoſſenen Reiher () aufheben. Ein Reiher 
im Reps! Den langen Säeſpruch, der im „Lauterbacher 
mitgetheilt wird, bei jeder Handvoll auszuwerfender Saat 
berzufagen, wäre ein Kunſtſtück, das der beſte Säemaan 
chwerlich fertig bringt. Daß die ſechte Schwyzer Race, des 
indviehs aus Appenzell herſtammt, wie im „Lehnhold“ zu 
leſen, durfte manchem Thierkundigen neu ſein. In derſelben 
Erzählung bearbeitet Alban ein Ropland mit dem dreiſchari⸗ 
gen Felgpflug, gewiß zur höchſten Verwunderung jedes Land⸗ 


Behaden der Reihenfrüchte conſtruirt und brauchbar iſt. Auch 
„ruſſiſchen Weizen“ zu pflanzen iſt in Deutſchlaud wohl noch 
felten Irmanden eingefallen. Im Roman: „Auf der Höhe 
ſpricht Irma's Tagebuch die neuen naturgeſchichtlichen Wie 
gelaſſen aus: „Ein anderes Thier tödten kann das Thier 
auch, ein anderes zu feinem Augen leben laſſen — nicht! ri 
„Es giebt keine neuen Thiere mehr, die ſich zähmen laſſen“. 
In Bezug auf Erfteres iſt dem Verfaſſar, außer dem Sta⸗ 
dium des Bienenſtaates, dasjenige eines Buches von Pros 
feſſor E. Häckel in Jena: „Die Arbeitötheilung in Natur und 
Menſchenleben“, Berlin, 1869, zu empfeblen. Es ſei nur 
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beifpieleweife auf die Sklavenſtaaten der Ameiſen verwieſen. 


Hinſichtlich des zweiten Tagebuch⸗Gedankens muß der Nach⸗ 


bleibenden Perſonal bewältigt werden kann und aus Erſparungs⸗ 
tückſichten Stellvertretungen nicht zu erfordern. 

— Die Grundzüge für das Programm der Beethoven: 
Feier in der erſten Hälfte des Dezember ſtehen, wie man der 
„Brb. Ztg.“ ſchreſbt, im Allgemeinen feſt, wen igſtens fand der 
Entwurf, den das Comité der hieſigen Sinfonfe⸗Concerte vor⸗ 
legte, keinen erheblichen Widerſpruch. Das Feſt beſchränkt ſich 
auf einen Abend. Die Egmont⸗Ouverture mit großem Orcheſter 
macht den Anfang. Dann folgt Ode oder Feſtgedicht und 
Beethovens Violin⸗Concert, für das wir 
Ausſicht haben. rap Chöre aus der mis-a solemnis ſollen 
die Bekanntſchaft mit dem gewaltigen Tonwerke vermitteln und 
die 9. Sinfonie mit Chören den Schluß bilden. 

* Morgen Abend beginnen im Selonkeſchen Gtablifiement 
die Zaubervorſtellungen des Herrn Meunſer {= ae 2 
felbe wird auch die „Siameſiſchen Zwillinge“ in täuſchender 
Jede vorführen. 

* [Polizeiliches.] Der verebelihten Kuhn wurden durch die 
unverehelichte Salin Kleidungsſtücke im Werthe von 3 . 15 
9%. entwendet. — Geſtern Abend wurde der Einwohner Bril⸗ 


Joachim zu gewinnen 


lowski von 2 Arbeitern auf dem Schönfeldſchen Wege angefallen ö 


und durch mehrere Meſſerſtiche verwundet, ſo daß ſeine Aufnahme 
in das Stadtlazareth nothwendig war. — Von den bei Herrn 
Storrer unlängft geſtohlenen Silberſachen iſt ein großer Theil 
nebft einigen andern Gegenständen vom Hrn. Criminal-Com⸗ 
miſſarius Goritz geſtern in Dirſchau bei Hehlern ermittelt wor⸗ 
den. — Verhaftet wurden 11 Perſonen. 

* [MBerjonals Veränderungen] Der Kreisgerichtsrat 
Wutzdorf in Goldap iſt nach Liegnitz verſetzt, der Aſſeſſor 95 
in Strasburg zum Kreisrichter und Gerichts « Comm, in Gollub, 
der Aſſeſſor Hoppe zum Staatsanwalts⸗Hehilfen in Königsberg 
ernannt, dem Rechtsanwalt Juſti rath Stolterfoth in Königs: 
berg iſt auf feinen Wunſch die Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt 
ertheilt und der Rothe Adler⸗Orden 4. Kl verliehen, der Rechts⸗ 


anwalt Skrodzki in Ruß nach Mohrungen verſetzt und der 
Er ĩð DVV BEER BL TEN NLA 


Wend auf dae Wort „neue? gelegt werben; nen Thiere zur 


Zähmung giebt es allerdings nicht mehr, obgleich wir nicht 


wiſſen, wie viel jährlich entſtehen mögen im Kampfe um das 
Daſein. Aber daß in unferer jüngſten Zeit viele glückliche 
Verſuche mit Erwerbung neuer Hausthiere gemacht worden 
find — vom Dſchiggetai an bis zum Hokkohuhn — das 
wird die Société d'Acelimatisation in Paris gerne beſtätigen. 
Der Vergleich der Cordonbäume, „die Stamm und Zweige 
ſchief legen müſſen, wie ein Baſaltlager“, iſt ſchef; nicht 
leder Baſalt iſt ſchräg geſchichtet und dann immer nur nach 
Einer Richtung. Jener Vergleich ſtebt im „Landhaus aut 
Rhein“. In dieſem Roman läßt auch Auerbach den Ro⸗ 
land berichten, „nicht, der Kaffee, ſondern der Zucker 
Kaffee noch Zucker in Amerika einheimisch, 


ber d 
iſt Zehn gegen Eins zu wetten, daß die chemniſchen ee 


— wenn fi’ überhaupt nicht dentſchen Kaffee“ bevorzugen — 


Breſil oder Domingo conſumiren, nicht ab 
Mokka. Eine unantaſtbare Autorität, Profeſer te be. 
richtet (in „4 Journey in Brazil by Professor and, Mrs. 
Agassiz“, Boston and London, 1869): „Daut ihrer Aus⸗ 
dauer und den günſtigen Bodenbedingunzen baben die B:afl- 
lianer eine Art Monopol für Kaffee erlangt. Mehr als die 
Hälfte des Kaffees, der in der Welt confumirt wird, wächſt 
in 15 9 75 
gar kein Zucker mehr aus Amerika, da das einheimifhe Fa⸗ 
brikat der Runkelrübe den Bedarf hinlänglich 0 Ku 
Mit diefer Heinen Auswahl beſchließen wir unfere Blu⸗ 
menleſe von Strauchelſchritten auf fremden Gebieten von Seite 
anerkannter Schriftſteller Sie fol keine Verkleinerung be⸗ 


zwecken, ſondern nur eine Warnungstafel aufſtellen, damtt uns 


int immer und immer wieder vorgeworfen wird: „Was 
kann daraus Vernünftiges werden für unſere erzählende Lite⸗ 
ratur in Deutſchland, wenn uns ein Jeder von dem erzählt, 
mas er nicht kennt und nicht gelernt und geſehen har? Der 
Plebejer er ählt uns aus der vorn hmen Welt, der Wriftotiat 


tiſcht uns Dorfgeſchichten auf, der Pfarrer pinnt Mord» FE 


geſchichten und Bernſteinhexen und der Eriminalrichter hriſch⸗ 
idylliſche Epen! Die Wahrheit fehlt.“ 


Dagegen kommt nach Deutſchland längſt faſt N 


EA 


* 


rg 


2 Er rg 


. in Allenſtein zum Rechtsanwalt in Mohrun⸗ 
n ernannt. 5 5 
0 Thorn, 30. Mat. Wie früher berichtet, haben die ſtädtiſchen 
Behörden eine Commiſſion erwählt, um die Srane wegen Anle⸗ 
una einer Gewerbeſchule in Thorn in Vorberatbung zu ziehen. 
Diele Commiſſion hat vorgeſchlagen, daß die Stadt für bie Eins 
richtung einer ſolchen Anſtalt ein Anlage⸗Capital von 30,00 K* 
hergeben und zur Unterhaltung derſelden jährlich 1000 %. zahlen 
ſolle. Wie ſich die Stadt zu dieſem . ſtellen wird, iſt 
abzuſehen; wahrſcheinlich werden ſie größere Rechte und weiteren 
Einfluß auf die Schule beunſpruchen, als der Entwurf des Hrn. 
Handelsminiſters verheißt. (Br. 3.) 
F. Königäberg, 29. Mai. Die Verbindung der Fort: 
ſchrittspartei und der 155 Volkspartei iſt bier feit einigen Tagen 
glücklich beſeittgt. Die liberale Partei, ſoweit fie nicht Zukunſts⸗ 
und Wolkenvolitik treibt ſondern auf realem Boden ſich zu bewe⸗ 
gen geſonnen iſt, kann ſich zu dieſem Ereigniß Glück wünſchen, 
welches hoffentlich in kurzer Friſt für die bieſigen Wablen ein 
vollſtändiges Zuſammenwirken ber Fortſchrittsparfel 
und der Nationalliberalen herbeiführen wird. Sie haben 
nach hieſigen Blättern bereits über den Ausfall einer von Fort⸗ 
ſchritts⸗ und Volkspartei berufenen Wählerverſammlung be⸗ 
richtet, welche ein gemeinſames Wahlcomits wählen ſollte, ſo⸗ 
wie, daß nach Annohme der Jacoby'ſchen Reſolution ein Theil 
der Führer der Fortſchrittspartei den Eintritt in das gewählte 
Comits abgelehnt. Damit war ſchon damals der Bruch erfolgt. 
Heute conſtatiren ihn jene Führer im Verein mit bekannten Partei⸗ 
Buer indem fie anzeigen, daß znach den Feiertagen nur die 
äbler der Fortſchrittspartei zu einer Verſammlung Be⸗ 
Ir Bildung eines neuen Wahlcomités zuſammentreten ſollen. 
nzwiſchen haben die Nationalliberalen auf nächſten Dienſtag 
eine Parteiverſammlung anberaumt, in der die Stellung zur Fort⸗ 
ſchrittspartei und 52 den von derſelben fi ergreifenden Maßregeln 
nothwendig wird beſprochen werden müſſen. Wie die Verhältniſſe 
bier liegen, iſt demnächſt zu wünſchen, daß die Erfüllung der Ein⸗ 
anas ausgeſprochenen Hoffnung eines Zuſammengehens beider 
arteien in dieſer Verſammlung angebahnt werde. Die Aus⸗ 
gleichung der Parteiprogramme dürfte bei einigem guten Willen 
auf beiden Seiten ſchwerlich auf nennenswerthe Hinderniſſe ſtoßen. 


— Mährend der Theatervorſtellung der Gehrmann 'ſchen 
Schauſpielergeſellſchaft im Schützenſaale zu Königsberg verun 
glückte das als zweite Soubrette engagirte Frl. Thielow, indem 
ſie, aus der Garderobe kommend, mit dem Aermel ihres Mull⸗ 
Heibes zu nahe der die Seitencouliſſe beleuchtenden Gasflamme 
kam, welcher in Brand gerieth. Die Flamme ſchlug augenblick⸗ 
lich hoch auf, doch ein anderes Bühnenmitglied, Hr Hermes, hatte 
Faſſung genug, die junge Dame zu erfaſſen, in den Garten zu 
tragen und ſo lange im Sande herumzurollen, bis das Feuer an 
ihren Kleidern erſtickt war. Frl. Thielow hat bedeutende Brand⸗ 
wunden am Arm und dem Rücken erhalten und liegt ſehr krank 
darnieder. Die Theatervorſtellung fand trotz des Unglucksfalles 
3 1 da eine andere Dame aus der Geſellſchaft die Rolle 

ernahm. 


Vermiſchtes. 

* Im Verlag der Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) 
iſt jetzt die Fortſezung von dem Entwurffeiner Broce ordnung 
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten für den Nordd. Bund 
erichienen, welche das von uns ſchon besprochene fünfte Buch 
über die Zwangsvollſtreckung enthält. 

[Vatermord] In Eimersleben (Kreis Neuhaldensleben) 
erſchoß geſtern früh ein ungerathener Sohn, der wegen ſchweren 
Diebſtahls ſchon 2 Men e IM verbüßt hatte, ſeinen 60 jäh⸗ 
rigen Vater, ergriff hierauf die Flucht nach einem nahe gelegenen 

äldchen und machte hier durch einen Piſtolenſchuß ſeinem 

ſelbſt ein Ende. ER 

Leipzig. Wie bereits mitgetheilt, iſt das contractliche Ver: 

ältniß Laube 's mit dem Magiſtrat 925 4 Nachträglich hat L. 
ich bereit erklärt, falls für Rechnung des künftigen Unternehmers 
m alten Theater fortgeſpielt werden follte, die Leitung der Vor⸗ 
ſtellungen bis auf zu 5 Pe W — 
1 einde in keiner Weiſe präjudizirenden Verhältniſſen hat 
AU fh Vebenten gen en, das entgegenkommende 
Anerbieten Laube's im Intereſſe des Publikums anzunehmen. In 
Dr des Zurüdt:itts des Dr. Laube iſt ſofort an Fräul Lilli 
ehmann ein erneuter Ongagementzantrag ſeitens der Verwal: 
tung der Berliner Hofoper gerichtet worden. Die Sängerin war 
noch 2 Jahre dort contraktlich verpflichtet. 

Wien, 26. Mai. Das Leichenbegängniß des im amerika⸗ 
niſchen Duell gefallenen Tänzers Auguſt Reiſinger fand heute 
ſtatt. Die Geliebte des jungen Mannes iſt von der Todesnach⸗ 
richt ſo ergriffen, daß auch ſie ſich das Leben nehmen wollte; ſie 
durchſchnitt ſich den linken Arm, die Blutung war indeß ſchleu⸗ 
nigft gestillt. Graf Sareilly ſollte ſich, wie geſtern mehrere Blät⸗ 
ter mittheilen, dem Gerichte ſelbſt geftellt haben. Wie jedoch deute 
im Namen des Grafen von dem Anwalt deſſelben, b chierl, 
erk ärt wird, iſt dieſe Mittheilung unwahr. Der Graf läßt alle 
Blätter, die falſche Beſchuldigungen gegen ihn weiter verbreiteten, 
mit Ay k age bedrohen. 


Dörſen⸗Depeſchen der 2 5 Zeitung. 
Berlin, 30. Mai. Aufgegeben 2 Uhr — Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Abends. 


ben 


d Letzter Erz. getzter Fre. 
en = 7.268 |: 684 1 Bandf. Dar 770 
8 weſtpr. do. 
ee 51/8 51% 4% do. do. 5 84% 84% 
ii 50% 51% Lombarden. 107% 106 
55 ili... 506% 51% Deſtr 1860er Looſe 80 79 
ept. et.. 52% 5348 Rumänische 77 4% 
Rüböl, Mai . 144 1 Eiſenbahn⸗Obl. 71% 708% 
Spiritus ruhig, eſterr Banknoten 848 8829/8 
Wai .. 16 164 Ruſſ. Banknoten. 74% 75% 
Juli⸗Aug.. 164 165 Ameritaner . 965/ 9 
Petroleum tal. Rente. . 58% 5% 
eee 73/94, 78/40 Hanz. Priv.⸗G. Act. 


9,7% 
1017 8 101/ J Danz. Stadt⸗Anl. 
93% 935,½] Wechſelcours Lond. 
79 79 
Fondsbörſe: feſt. 
E rt a. M., 29. Mai. SffectensSocietät. Wiener 
ee 964, Silberrente 573, Amerikaner de 1882 oh öſterr. 
reditactien 265, öſterr.⸗franz, Staatsbahn 386, Böhm. Weſthahn 
2310, Bayerſche Prämienanleihe 107}, Badiſche Prämienanleihe 
1044, 5, Badiſche Obligationen 994, 1860er Looſe 793, 1864er 
Looſe 1158, Lombarden 1864, Neue 5% Ruſſen 838. Feſt 
= en, 29. Mai. Privatverkehr. (Schluß.) Ereditactien 
6, 30, Staatsbahn 400, 00, 1860er Looſe 96, 40, 1864er Looſe 
120,00, Galtzier 237, 25, Anglo:Auftria 321, 50, {ranco-uftia 
1 50, Lombarden 194, 20, Napoleons 9, 78 Br. 


aluten ange⸗ 
voten matt. 

6g, Mremen, 28. Mai. Wetraleum, Standard white loco 
, mablabung 68, en 850 bericht 
n Nerdam, 28. Mai. [Herre bemerkt.) ußberſcht. 

Rogen 80 Mai 1943, „ Juli 1993. — Wetter ſchön. 
Neue pro on, „ Mal. chluß⸗Courfe.] Conivis 94 fx. 
ae * 314%. Italienische 5 % Rente 58 . Lombarden 15 . 
1202 857 Si 6% Außer de 1822 86. 5 & Außen z 
mas Fuer 0 f. Türtiſce Anleibe.be 1868 51 K. 8% 
Sehr feſt. * Die 2 6 * Verein. 1105 75 8 89%. 
g ER rumäniſche Staatseifenbabnanleibe wurde 
bier günſtig aufgenommen N dieſelbe bereits mit J bis 


1% Ehe W 

iverpool, 8. Mat. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 10,00 Hallen 5. lobi. Orleans II. miboling 
Mai —, fair Dhollerah 


Amestkantſche 108, ameritaniſc 
mibdling Thollerah 9, 


— 106 
977 97⁰ 
— 6.23 


Frankfu 


ſche 


9, widdling fair Dholleraß 9, Den 


| 
| 
| 


’ 


4 Bengal 81, New fair Oomra 9%, good fair Oomra 10, 


Obligationen 461, 25. Tabaks⸗Actien —. 


ernam 11}, Smyrna 10, Egyptiſche 128. Mehr Frage. — 
gesimport 167 Ballen amerikaniſche, leine oſtindiſche 
— Schlußbeticht.) GZaumwolle: 10,00 Ballen Unfaz, 
davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — Matt. 
Parts, 28. Mai. (Schluß⸗Courſe.) 3 Rente 74.85 - 
74, 8074 95. Italieniſche 5% Rente 59, 47}. Oeſlerreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗ Actten 821, 25. Oeſterreichiſche Nordweſt⸗ 
bahn —. Fredit⸗Mobilier⸗Actien 242, 50. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actiex 395, 00. Lombardiſche Prioritäten 245,75. Tabaks⸗ 
5% Ruſſen —. Tür⸗ 
35. Neue Türken 322,50. 6% Der. Staaten . 82 
ungeſt. 101. 8% v. St. gar. Alabama⸗Obligationen — Sehr 
feſt und belebt. 


Paris, 28. Mai. Rüböl 7. Mai 130, 25, der Juli⸗Au⸗ 
guft 117,50 Hauſſe, 7e September⸗December 109,25. — Webl 
2 Bai 62,50, r Juli⸗Auguſt 63, 50, er September⸗Decem⸗ 
er 63,75. Spiritus r Mai 66,00. — Wetter beißt. 

Axtwerpen 28. Mai. Getreibemarkt. Weizen Hauſſe, 
Roſtocker 273. Roggen feſt Berrsieummarlt. (Schlußbericht.) 
Rafftnirtes, Type weiß, loco 52 bez, 524 Br., 7 Mal 52 bez. 
und Br., . Juni 524 Br., der September⸗Dezember 56 vez., 


504 Br. Felt 
Mai. (Per atlant. Kabel) (Schlußcourſe.) 
ſter Cours 143, 11481177 144), Wechſel⸗ 
12%, Bonds de 1885 


as 


ten 52, 


Danziger Dörte. 
Amtliche Rotirungen am 30. Mai 
Weizen ur Tonne von 2000 etwas höher, am Schluß ruhiger, 
loco alter 67-73 % Br. 


friſcher Weizen: 
ein glaſig und weis 127— 132% & 66—71 Br. 
ochbunt . . 126 130% „ 63—68 „ 
ellbunt 124— 128% „ 60 63 „ \ 60:68 % 
unt x 1241284 „ 57-61 „ bezahlt. 
roth. . 123—130 % „ 57-61 „ 
ordinair . . 14-1214 „ 5 


Auf Lieferung er Mai 126% 
Juni⸗Juli 126% bunt 63 , bezahlt. 
Roggen %r Tonne von 2000 % höher, Termine matter ſchließend, 
loco 117 — 1215 — 124/5—12/7 7 
44—46$—47 — 483 — 504 & bezahlt. 

Auf Lieferung 7. Mai⸗Juni 122% 465 „ bezahlt, der Juni⸗ 
Juli 122% 464-4 . bez, 46% Br., u Juli⸗Auguſt 
hu 455. 555 bez., 47 Br., 8 September, Oct. 

. bez. 
Gerſte Yr Tonne von 2000 ſtill, loco große 119/20 % 42% 3, 
bez., kleine 105% 374 ½ bez. 
Erbſen d Tonne von 2000 % unverändert, loco weiße Futter: 
394 & bez, auf Lieferung Juni⸗Juli 415 „ bez., 42 % Br. 


Wicken loco r Tonne von 2000% 1484 34 A bez. 
ez. 


Hafer i Tonne von 2000 / loco 38 
Spiritus r 8000% Tr. loco 163 % — 

Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Monat 6. 23} 
Br., 4 bez. Hamburg 2 Mon. 150% Br. 
Geſchloſſene Frachten. Lübeck und Kiel 7 Yer 50007 


Roggen. Bergen 135 % Tonne Roggen. Antwerpen ds 6d ur 


500% Weizen. Kiel 5s u Stück eichene UO⸗Sleeper. Holbeck 
5007 Beo. „ Cubikfuß ficht. Holz Male 47 8. Pe dor 
500% Roggen. Copenhagen 21 K er Cudikfuß ficht. Holz. 
Harburg 9 n Pr Load ſicht. (] Sleeper. 11 . t Load 
eich ne [J⸗Sleeper. Brüſſel 3s 107d „ Ur, Weizen. Maas 
19 , 2400 Kilo Weizen. Briſtol 155 9er Load fichtene 
und 18 t Load eichene Balken. Great Darmouth 28 7$d Yer 
500% Weizen. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 30. Mai. [Bahnvreiſe.] 
Weizen unverändert feſt, bezahlt für abfallende Güter 115 
da 151 17 55 10 60061 „50/06 — dne — 5868 Mer 

bunt 124 125% von 59—60/61 , für feine Qualität 124 
28—130 132% von 6/2 63/64 65/66/67 . 


nue. 

Roggen höher, 120— 125% von 46—49} %½ Yer Tonne, 
Herſte, kleine und große 36/37 39/41 M de Tonne. 
Erbſen unverändert, 39/403—41/411 . zu Tonne, Kochwaare 


pe nländifcher 38—40 K, Bolnifcher bill 
afer inländiſcher 38— „Polniſcher er. 
piritus 168 . 1 
Getreide⸗Börſe. Wetter: klare Luft aber kalt Wind: W. 
— Welzen loco wurde am heutigen Markte doch der — 
orde⸗ 


käufer gegen 


5 , 126/74 
H 68 


uni: 
9 


105 S, 
125 % 485 
4 ee 
eza 
Juli⸗Auguſt 474 


65, 
gu 


Wicken 


Hafer 


Tonne in ordinairer Qualität bezahlt. — 
Tonne. — Spiritus loco 16% . bez. 


S., Var 


bez., 1254 bez., 128% 85 bez., bunter * 
Bol, 125% 75 ch bez., rother er 85% Jollg. 125 278 
ez, Sommer: 125% 75 Ar bez. — Roggen loco weſentlichſhöher 


Juni⸗Juli 56 9 
56 Kr. Br., 55 A 


g unverändert, 
ollg. 252—.29 87 b geringer 211 u: bez, 
283 er Br., 27 n Gb., 9 
bez. Erbſen höher, loco weiße fr 90% Zollg. 53457 9 bez., 
9 5 Yr 90% Hollg. 52, 54 r bez, grüne u 904 
3 57 Hr bez. — Bohnen loco dee 90% Zollg. 644,66 
bez. — Wicken gefragt, loco er WA Zollg. 46 -50 % be 
Leinſaat ftill, loco feine r 70% Zollg. 78—90 % Br., 
86 bez., mittel Ze 70% Zollgew. 60—70 % Br., 
bez., ordinäre Yr 70% Zollgew. 45 58 n. 
ſaat nominell, loco rothe 7er er. 10 bis 17 X 
Cr. 12 2 % Br. Tymotbeum matt, loco 
A Br. — Leinöl loco ohne 2 pr Ce 118 % Br. — Leine 
kuchen loco Ar n 64-67 Br. — Rübkuchen loco 77. 
6366 9 Br. — Spiritus re 8000% Tralles und in Poſten 


8 
Gi 


Br. — Klee⸗ 
Br., weiße 9 
Yr Lk. 5 


| 
} 
77 
. 
u 
85 
4.9% 
0 
* 
3. 
555 m 
404 
b 
28 pr 
Zollg. 
2 
7 
On. . 
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von mindeſtens 3000 Quart, 
Br., 165 3. 
* Gd. 


nahe Sichten etwas beffer, loco ohne 
Gd., 164 & bez., Frühjahr ohne 
Mai⸗Juni ohne Faß 16 
169 * Br., 164 . 


— 


Am 
e war der Handel in an der Küſte angekom⸗ 
zu ungefähr 6d 7er Dir. niedrigeren Preiſen, 
ch ein beſſerer Ton geltend und feine Sor⸗ 


B u 

Berlin, 7. Mai. (Bank- u. H. Ztg.) [Gebr. Gauſe.] 
Feine u. feinſte Mecklenburger Butter 34—37 3%, do. Priegnitzer 
und Vorpommerſche 30 —3 „diverſe Sorten Amtsbutter 30 — 
34 As, Pommerſche 24 29 , Preußiſche, Netzbrücher, Littauer 
und Niederunger 24—27 3, Schleſiſche 24—28 , Galiziſche 
19—23 %., Thüringer, Heſſiſche und Bayeriſche 29—33 5 
Oftfrieſiſche 31-33 I — Schweinefette: Prima Peſter Stadt⸗ 
waare 2124 ., tranſito 21 22 , Landwaaxe 23— 


* 


—58 fi 
bi 3" bezablt, Jr . — Beſtes ſchleſiſches Pflaumenmuß 7% N ar Er. 


Hypotheken⸗ Bericht. s 
Berlin, 28. Mai. [Emil Salomon,] Erſte Stellen beſter 
Stadtgegend bleiben gut zu laſſen, gute Mittelgegend a 5 % in 
kleinen Summen zu placiren, in größeren Summen zu haben, ent⸗ 
fernte Gegend je nach Pupillarität und Sicherheit = 6% Zinſen 
gefragt. Zweite und fernere Eintragungen bleiben vielfach offe: 
rirt und findet nur allerbeſte Waare coulant Nehmer, während 
Mittelwaare und Poſten entfernter Gegend wenig Abnehmer fin⸗ 
den. In ländlichen Hypotheken Umſäße ohne Belang. Kreisobli⸗ 
ationen wenig Geſchäft. 5 %ige Poſener a 90 zu haben, 4 ige 
1% gezahlt, preußiſche 5 tige 95 Geld. 


Schiffsliſten. 

Nenfahrwaſſer, 28. Mai. Wind: NNO. 
Angekommen: Levinſen, Fortuna, Svendborg, Ballaſt. 
Retournirt: Naaſe, Selma. 

Den 23. Mai. Wind: W. 
Angekommen: Peterſen, Barſilai, Chriſtianig: Bruun, 
2 Broedre, Kiel; beide mit Ballaſt. Roed, Sif, Carlscrona, 
Steine. — Hogguer, Urania (SD), Amſterdam via Kiel, Güter. 
— Stein, Lina, Altenkamp, Kreide. — Storm, Heaton Hall 
(SD), Shields, Kohlen. f f 
d. ber Rhede: Dam Sölling, Spaneke, Ballast. a 
efegelt: Hammer, Juliane Renate (SD.), Rotterdam; 
Lietz, Love Bird (SD.), London; beide mit Getreide. — Bolb, 


Charlotte, Rußland; Jacobſen, Memel A een Wei A 


3 mit Heringe. — Wendt, Me 
0 er E 
duo der Rhede gefegelt: Kibbelfen, Alfen, Königeberg, 


Heringe. h 

Den 30, Mai Wind: NNO. 5 
Angekommen: Clauſen, Condor, Odenſe, Ballaſt. — 
Houſſelle, Sirius (S), Pillau, beſtimmt nach Steitin, Güter.— 
Rasmuſſen, Johenna, Drammen, Steine. — Thorſen, Aſtrea, 
Haugeſund, Heringe. 

Geſegelt: Streck, Colberg (SD.), Stettin. Güter. — Frans 
cis, Clifton (SD.), Dünkirchen, Getreide. — Kanonenboot Pfeil. 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 28. Mai 1870. — Waſſerſtand 2 Fuß 1 Zoll. 

Wind: NE. — Wetter: ſtürmiſch. 
Stromauf: 

Von l nach Warſchau: Baranowski, Kloß, Stein⸗ 
kohlen. — Friedrich, Krahn, do. — Grajewski, Toeplitz Eiſen⸗ 
bahnſchienen. — Lebſch, Diendorf, Soda. — Derſ., Dauben, 
Stahl u. Eiſenwaaren. — Geicke, Wendt, Heringe. — Otto, Lin⸗ 
denberg, Cement. — Baumgart, Teplitz, Eiſen. 

Von Danzig nach Nieszawa: Brom, Meyer, Weißblech. 

Von Magdeburg nach Warſchau: Krüger, Liepelt, 
Cichorienwurzeln. 


Beyer, Rarlin, Warldau, Pana, V. Brauplus, 4 10 M 
eyer, Karlin, Warſchau, Danzig, v Frantzius, 2 x 
Wiesner, Unger, do,, do., Steffens S, 28 30 8 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Varo met., : 
2 2 erm. im ; 
E H . nn A | Wien and Wetter. 
29 4 337,94 +12,5 N, friſch, bewölkt. 
30 8 33755 6,5 N. wäßig, bell 
12 338,14 60 MNO., ma: ig, leicht bewölkt. 
Fondsbörse. 


Berlin, 28. Mai. 
1824 b * 


Berlin-Anh. E. A. | Stants-Pr.-Anl. 1855 153 B 


Berlin-Hamburg 1156 bz Dan». Hyp.-Pfandbr. 916, kl. 92 
Berliu-Potsd.-Magd 200 ba || Danz. Stadt-Anl-ihe 975 G [G 
Berlin-Stettin 140 ba || Ostpreus«.Pfdbs 34% ie 
Cöln-Mindener 130 bz Berliner Pfabr. 43% 91 B 
Oberechl. Litt. A. u. C. 171 bs Pommersche 3} % do. 734 bz 
do. Litt. B. 154 b⸗ Posen, do. neue 4% 83 ba 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 714 bz Westpr. do. 31% 744 ba 
Osster. Silber-Rente 90 ba G do. do. 4% Site 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 705 6 do. neue 44 % 87% bz 
Cert. Litt. A. 300 fl. 924 ba Pomm. Rentenhr. 805 
Part.-Obl. 500 6. | 9946 Preuss. do. bz 
Consolidirte Anleihe 93% tz Pr. Bank-Anth.-S. 139 tz@ 
Freiw. Anleihe 18 Danziger Privstbank 1063 G 
5% Btnatsanl. v. 59 19 3b 6 Königsberger do. 10519 
St.-Anl. v. 1854, 55 933 b Magdeburger do. ! 96 B 
Staatsanl. 68 83% bz Disv.- Comm.-An'b. |1374bz 
Staatsschuldscheine | 79 ba Amerik. rückz. 1882/96; -4 b @ 
Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 143% bz Wien öst. Währ. 8T.| 82} bz 
do. do. 2 Mon. 1425 b do, do. 2 Mon.] 8l$bz 
Hamburg kurz 1517 bz Fiankfurt a. M. südd. 

do. do. 2 Mon. 1501 bz Währ. 2 Mon 56 24 
London 3 Mon. 6 234 b: Petersburg 38 W. 827 5x 
Paris 2 Mon. 805 da Warschau 8 Tage 745 & 


Die Verlobung unſerer Tochter Laura mit 
dem Kaufmann Herrn Otto Gottke aus 


2 n den zur Wilb. Arndt'ſchen Concursmaſſe 
Au ction Bi | J gehörigen Grundſtücken, Hundegaſſe No. 27/8 
Danzig beehren wir uns hiermit ganz ergebenſt ſind zu vermiethen: 


— 


— run nn 


85 davon 70 Morg. Rieſel⸗ und Flußwieſen, 
0 bis 100 Fuhren — liefernd, der Acker und 
Wieſen in 1 Plan. Acker durchweg guter 
Gerſtenboden, Ansſaaten: Winterung 55 
Scheffel, 1 Merk, Rübſen, Sommerung: 12 Schifl. 
Erbſen, 30 Schffl. Gerſte, 25 Schffl. Hafer, 100 
Schſſl. Kartoffeln, 5 Schpffl. Widen, 6 Morg. 
Wrucken, 4 Mor. Klee, leb. u. todt. Inventar 
vollſtändig; freie Weide im Königl. Walde. Der 
Floß bat bedeutende Waflertraft, 7 as Gefälle, 
zu jeder Eabeilanlage eeignet. Im Fluß befin⸗ 
den ſich in großen ofen Kalkſteine, zur Kalt: 
brennerei geeignet. Ein Karpfenteich, bedeutende 
F ſcherei in Fluſſe. Hypothelen⸗ Verhältniß gut, 
3500 Thlr. 5 & auf noch 4 Jahre rd orde⸗ 
sung mit Inventar 11.000 Thlr., Anzahlur 

1500 bis 2000 Thlr. Der Reſt bleibt a 5% Pi 
viele Jahre feſt. Näheres ertheilt Th. Klee⸗ 
mann in Danzig, Heiligegeigfiaſſe 00. 
zu Abfchläffen und Nevifionen von 
5 Handelsbüchern bei vorkommenden 
Liquidationen u. eee 
empfiehlt ſich (9013) 

Ed. Klitzkowski, vereid. Revifor, 
Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe 59. 


anzuzeigen. 1 J) in der zweiten Etage eine Wohngelegen⸗ 1 
1 + — i N) ö 2 N 

a Banken über Mortland Cement NN. Sarvellen. Een denen 
Die Verlobung meiner lunge Foce Florn Dienſtag, den 31 ai 1870, 10 Uhr Vormittags 2) Parterre 1 Gomtoi ' | 

: . ) Part 1 Comt bſt Cabinet und 

allen 2 — — ne en an ſt 95 werde ich im Lud wigſpeicher, Muilchtannengaſſe No. I, 8 A 0 dn e n Bene N * 0 

au * 

abe teslen, ben de Nat 1870, | ca. 300 Tonnen . —.— Gebot durch mich freihän ig verkauft 

Verw. Johanna Togniozzoui. arke Herm. Hellmrich in Schwerin, werden. 
Als Verlobte empfehlen ſich; und 19 Anker 67 er Sardellen ee Nee. eee ON 
en Zogulonont, per Auction meiſtbietend verkaufen. Sehr vortheil dafter Kauf einer Beſitzung 
7 2 en, 
— ar et, Apothelet Katsch. J Meile von der, BirlhenrBehneibemühler 
Au etion | 4 — — iſenbahn, 1 Meile v. d. Chauſſee, 250 Morgen 
1 


Mein großes Lager in Stoffen für Herreu⸗Gar⸗ 
derobe halte angelegentlichſt empfohlen. ; 
Beſtellungen werden prompt u. ſolide ausgeführt. " 


E. A, Kleefeld jun., 


41. Brodbänkengaſſe 41. 


mit norwegiſchem Vor⸗ 
fang⸗Fett⸗Hering. 


e 
in ige . 7 an dale ene N l 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. Ne 
Danzig, den 28. Mai 1870. E 


DNN \ 0 RM. 
Petschow & 00. | RE gras ur ee 
Auction. (® Neueſte verbeſſerte und patentirte 


Wegen Verkaufs meines Grund⸗ \ 
Wap Fe denne. Facon⸗Strickmaſchine 
Juni er., von 0 Uhr Morgens ab, X ch Lamb's Syſt 
ſämmtliches lebende und todte In⸗ nach eng een, 
ventarium, beſtehend in: Pferden, aus der Fabrik von Georg F. Lange in Dresden. 
Kühen, Jungvieh u. Schweinen, Preiemedaillen 1869 
ſowie Wagen, Schlitten, diverſen 
Des b e Schirr⸗ 

0 eln u. „ m, gegen Gamaſchen, Shawls und alle möglichen Fantaſiearbeiten, die Erlernung für geübte ; i 5 
Bantzahlun zu ve 8 Sandftriferinnen nicht ſchwer. in 5 2 g N in 8 8 1 e 
Käufer ergebenit einladet 4 Dem Unterzeichneten ift der alleinige Verkauf dieſer Maſchinen für Danzig und „LE Adreſſen erbittet man unter No. 9017 in 


. 


(Cin Herr oder eine Dame findet Penſion bei ge⸗ 
bildeter Familie auf dem Lande bei — - 


» 

Reflectanten belieben Ad 10 
ttenberg. Altona. Novem Meste. 5 333 einuufenben.. an Ah! ö 

| 

7 


Wi 
Dieſe Maſchine iſt das bis jetzt vollkommenſte Werk dieſer Art, verarbeitet Als Directrice für ein 8 Wäfcher 


Wollen» und Baumwollen⸗Garn zu Strümpfen ganz regelrecht, ferner Strumpflängen Pane each wird elne gewandte 


ndreas Penner. Umgegend übertragen worden und nimmt Aufträge gern entgegen. X der Expedition d. tg. 


Maſchinen ſtehen in Thätigkeit zur gefälligen Anſicht. IN 7 rn 
775 , umdniſche Eiſen⸗ Otto Harder, Gr. Krämergaſſe 3. J Einen Lehrling ſucht 
bahnobligationen. 


S e ee e url Schnarcke. 
Die 5 1. Juli er. fälligen Coupons d r: 


5 NE N Far 7 
Wed, die e e von heute | "am Fefe e l e e, 
. N . Suan 51 2 
3 den & Lien Natür liche 3 ann 8 ſtändiger Gas⸗Eiur ätung, iſt! 
"ei mb eee Mineral-Brunnen ‚gen-Sahe und Seifen, vom . Detober ‚u. bermietäen, 
Largenmaitt Ro. BO. eee n e e A . 
Nicht auf Lager babende Brunnen as Den f 
nn Knie 10 be wer⸗ terialwagren⸗Geſchäft zu verm. u Dis 
0 


* 0 zum 
Fr. Hendewerk, r S 


Apotheker, Danzig. 1a) (früher Kußbachs Etablissement) find zwei 
freundl. Sommerwohnungen, er aus reſp. 


CARLSBAD. Sabinetien, dee mit Rüde und Seine 


Räumlichkeiten, ſowie eine aus A ſchön deco⸗ 


— 


Woſchauffalt, Fätberti, 
Druckerei und Flecken⸗ 
Reinigungsanſtalt 


Haupt-Niederlage 


von g 

C. F. Schwendy senior Carletas gehört in die Reihe der altalinifcen-faltnifchen Nineralduellen, nung (ie en and, Winder Gedore 

. . Bente „ eee ne iofaltteften Bal Joost zu berieben, Nice Sahne vario" Und 

. i 0 sbader Quellen behaupten durch ihre außerordentlichen in den mannigfaltig s ſofort zu beziehen. Alle jere daſelbſt. 
r len erprobte Mirai unter den verſendeten natürlichen Mineralwäſſern unbeſtritten den erſten eufahrwaſſer. Olivaerſſrade 16, ift eine 


na Wohnung 3 Zimmer nebſt Küche, und ein 

ang. 1 5 N E 2 

z(@ 1 Geb dieſer Quellen iſt vorzugsweiſe bei Krankbeiten des Magens, des Darmes, der | Zimmer mit Möbel s 
140 Spei e Leber 925 He Seren, ‚Sarnorgane, be Proſtata, bei Zuckerkrankheit, Bei chroniſchem Catarrh | miethen. e 


feinfte Dualität empfieh der Gebärmutter und der Gicht zu empfehlen. 1 zm I. Full billig 1d 
Julius Tetzlaff, Hundegaſſe 98. Man gebraucht das verſendete Crlahaber Waſſer auf dieſelbe Art zu Haufe wie an der ar 1 Epelerinl Judeng. 4 


* = , »—— # Quelle ſeloſt. Die gewöhnliche Doſis iſt an jedem Morgen eine Flaſche Mineralwaſſer, das man Pr ; 
at es⸗ eringe in Zwischenräumen von je 20 Minuten entweder kalt oder erw PR Bewe —— m Freien, S8 1 8, zn „even 
orzug x A „Holzmarkt 8, empfiehlt ihr voll 
wenn es zuläſſig, oder zu Haufe und nöthinenfall® im Bette genießt. Um die abführende 4 ſtändig ſortirtes Wein⸗ und Rum⸗Lager 
empfiehlt tl. €. Lorwein des ai re Carlsbader Waller zu verſtärken, braucht man demielben nur einen Theeläffel vo B | P ˖ 
vormals C. A. Tuſchinski, Mattenbuben 6. Suma 7 are ar er, 
— aan dad EL achn han Mn And U vom „ 


8 e Geng de. ier, lte e ele t er weg ze Be fun Jr 5 885 . 
5 alten Carlisbader ellen I aher vor U iu n Betra 2 
aarzöpfe laben wenn ieh berieiber Bolblttige ober Enlde bebenen: bis an herinädiger groger de. Maitrank von friſchen 


in allen Farben u. Längen empf. v. 2 K* an 
nase Ee ec, d Berferbung der ineraltäffer, de Sprndelfalges, ber Spendel, Kräutern. 
Biegengafie 5. feife und der Sprudelzeltchen wird nur beſorgt durch N ; 33 a sen be 
Meinen "an a alon zum Heinrich N attoni, Beutlergaſſe 3 
u een rn inen en ne d gude nen. D 1 e 
t Die natürlichen Quellen und Producte von Carlsbad empfiehlt er Füllung die Hallmann’s Restaurant 
empfehle zur eee gg , rer natürlicher Mineralbrunnen von As Mente fl Re. 39, * « 
19 9 ren en Fr. Hendewerk in Danzig, Fiſcherthor g. eu "eine Sete 


(Ain bier liegendes, kupferfeſles, engliſches 
Briggſchiff, ſehr ſtark gebaut, ca. 11 Kerls 


m englischen Lloyd elaffifieirt, | 8 8 2 (2 =, 
ni mean ee 2 Schuhwaaren Lager. | Schweizer-Garten 
— l D aus 28 5 Unfer Lager in allen Sorten Damen- und Kinberftiefein, nenefen Ze. von Oscar Voigt. 
. era Carl Er. — — is ‚son, Din hen beſten Wiener, Berliner, Erfurter und ſächſiſchen Fabri⸗ * 50 a ig an 1 Uhr: 

k in Swinemünde. 88g katen reich ſortir 2-3 1 once 
RR 882,52 Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Haus⸗ des Nufilbiteitere 
chweine chma U S8 ' Des „ Fr, Lande aus Dresden 
„east chuhe I. in größter Auswahl, die wir zu bekannten foliden Preifen Kk Ss t e Entree 23 , Kinder 1 
uter Qualität, und ge⸗ [Ss rlary, f f 25. tod, den 1. Hal 
Ehe 2. find in S Eine Partie couleurte hohe Kinder⸗ zes Concert auf Westerplatte. 
d Flei ch öckel 85 „gs ftiefel in Serge und Leder haben wir im Preiſe bedeutend zurückgeſezt. 3955 
er 5 Po e ungs⸗ SS Auswärtige Aufträge werden raſch ausgeführt. ; mE heater. 
5385 9018) N dius, Langgaſſe 72 * E 
Anſtalt, eidengaſſe No. SA n Oertel & Hun 3 — Dienfta E den 31. Mai: Erftes Gaftfpiel des 


errn Profeſſor Mennier in der peueſten 
alon⸗Magie. Zum erſten Male Vorführung 


20, täglich zu haben. 

9-00 Ste. ficht. Esnabölger, l, 0 u. A an k 25 he — eg ſchen Zwillinge a la Chang 

Bodies . alen, a Ur 85 II er I 0 6 5 Ballet. Geſangs und 

HN; Wegen gänglicher, Aufgabe des Gefchäfts verkaufe die A| "Vitoria Theater — 
1 9 »Bianine, 7 oct, mit Eiſenplalt, ner, noch am Lager habenden Reſtbeſtände zu außergewöhnlich ei > oria-Theater. 

Re | Eee BE 
+9. e. U Andwerksz. 1. « rk. 0 \ 
15 a er 5 — tier it zu verkaufen „U. Stiddig, Langgaſſe 52. 0 L „Don uan, große Oper in 
bei A. Ziehm in Adl. Lieben au bei 

Pelplin. (8985) 


— „ 


ß A 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


